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Die Quelle von Afton i
ein Sammelplatz diluvialer

„Es erschien mir wie eine grofse Suppenschüssel mit
allerlei Inhalt von alten und neuen Geschöpfen, die da
vereinigt waren“ — mit diesen Worten erörterte Prof.
William Holmes, Kurator am anthropologischen
Departement des Nationalmuseums der Ver. Staaten zu
Washington, einen einzig dastehenden Fund, den er im
Dezember v. J. im Aufträge des Museums wissenschaft
lich untersucht hatte.

In Washington waren Berichte eingegangen, dais bei
Afton im Indianerterritorium allerlei menschliche Geräte
zusammen mit Knochen vom Mastodon und Mammut

aufgefunden worden seien. Sofort wurde Prof. Holmes
zur Untersuchung abgesendet, welcher die bezeichnete
Örtlichkeit bei einer Schwefelquelle fand, die von den
Indianern der dortigen Gegend als „Medizinquelle“ be
zeichnet und bis jetzt als Trinkquelle benutzt wurde.
Die Ausgrabungen an dieser Stelle ergaben eine grolse
Menge von Zähnen und Knochen verschiedener ausge
storbener Tiere, darunter Mammut und Mastodon, ver
mischt mit Massen vorzüglich gearbeiteter Feuerstein
messer und Speerspitzen, von denen etwa 1000 geborgen
wurden. Prof. Holmes brachte mehrere Kisten voll mit
Überresten von diesen Tieren nach Washington, darunter
Zähne eines ausgestorbenen Ochsen (Moschusochs?) und
eines ausgestorbenen Pferdes, die neben Resten noch
lebender Tiere, Büffel, Hirsch, Elk und Wolf, gefunden
wurden. Der ausgestorbene Ochse und das ausgestorbene
Pferd waren offenbar gleichalterig mit Mastodon und
Mammut und weideten zusammen mit diesen riesigen
Pachydermen auf den Prärieen.

Alle diese alten und neuen Geschöpfe oder vielmehr
deren Überreste wurden aus einem einzigen Loche, einer
grolsen Abfallgrube (muck bed) der Ebene von Afton
ausgegraben. All das gesammelte Material samt den
menschlichen Kunsterzeugnissen stammt aus dieser Grube
von l x/2 Kubikyard Grölse. Die Steingeräte sind in
Bezug auf Ausführung weit über allem erhaben, was im
Nationalmuseum vorhanden ist, während die Ausbeute
in ihrer Gesamtheit wahrscheinlich an Interesse alles
ähnliche bisher Gefundene übertrifft.

„Der Platz, den ich aufsuchen muiste“, fährt Prof.
Holmes wörtlich fort, „war ein wenig versprechender
Sumpf, ein unsicherer Boden, bei dem der Fuis immer

l ) Der „Globus“ verdankt die Einsendung dieser belang
reichen Mitteilung Herrn Prof. Otis Tufton Mason vom
U. S. National-Museum in Washington.
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einsank. In der Mitte desselben befand sich eine Quelle,
welche, wie ich auf Nachfragen erfuhr, seit alters von
verschiedenen Tieren als Tränke benutzt worden war.
Es ist noch nicht lange her, dais man das in jener
Gegend sehr nötige Wasser zu menschlichen Trinkzwecken
herzurichten suchte, indem man eine hölzerne Verwan-
dung von fünf Fuis Tiefe in den Boden bis zum Ur
sprünge der Quelle eintrieb. Der Schlamm wurde vom
Boden heraufgeholt und hierbei stiels man auf Zähne
vom Mammut und Mastodon, vergesellschaftet mit zuge
 schlagenen Feuersteingeräten, welche die Aufmerksam
keit des Dr. R. H. Harper, eines wissenschaftlich ge
bildeten Mannes in Afton, erregten, der gleich das
Nationalmuseum von der Sache in Kenntnis setzte.

Zunächst muiste der Brunnen ausgeräumt werden,
 der teilweise mit Schlamm gefüllt war, wobei wir Bretter
über die Öffnung legten. Als die Arbeiter vier bis fünf
Fuis tief kamen, begannen sie Mastodonzähne und einige
Feuersteingeräte herauszufördern; etwas tiefer wurden
dann die Funde wesentlich häufiger. Es zeigte sich da,
dais die zugeschärften unteren Enden der Brunnenholz-
Verschalung hineingetrieben waren in eine Anhäufung
von Büffel-, Elk-, Hirsch-, Wolf- und Pferdeknochen,
lauter lebenden Tieren, die zusammen vorkamen mit den
schöngearbeiteten Feuersteingeräten, während alle diese
modernen Sachen untermischt waren mit den Knochen

untergegangener Säugetiere.
Das Wasser lief so schnell zu, dais zwei Männer mit

seinem Ausschöpfen beschäftigt werden mufsten, doch
allmählich gelangten wir tiefer in eine Lage von losem
Grant. Eingebettet in diesen Grant fanden wir in gröfserer
Tiefe massenhaft die Überreste von Mastodon, Mammut,
einem ausgestorbenen Pferde und dem Bison. Bald
darauf brach die Wandverschalung nach innen zu ein,
worauf wir unsere Ausgrabung auf deren Aufsenseite,
etwa 12 Fuis von der Quelle entfernt, fortsetzten. Hier
ging es besser vorwärts und die Erde war leichter zu
bewältigen als in der Nähe des Quellbeckens. Nachdem
wir dann die alte Holzverschalung ganz entfernt hatten,
räumten wir die ganze Grube aus und arbeiteten an
deren Stelle noch einige Fuis tiefer, so dais wir bis
9 Fuis Tiefe gelangten.

Die Feuersteingeräte befanden sich fast alle an einer
abgeschlossenen Stelle, keines von ihnen lag tiefer als
6 oder 7Fufs und die Knochen der rezenten Tiere lagen
ungefähr in derselben Area. Was die Mastodon- und
Mammutzähne betrifft, so nahmen sie an Zahl ab, je

13


